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W
S Das Heinſtittengeſet.

Wenn le „Agrarier“, wie der Reichskanzler

ſich unlängſt ausdrückte, ſich mit ſozialpol itiſchen
Experimenten quälen, ſo kann man ganz ſicher ſein,
daß zum mindeſten ein Bruchtheil des Egoismus,
der ſie ſo groß gemacht hat, hineinſpielt. Für die
„innere Coloniſation“, die Stärkung des kleinen
Bauernſtandes, die Seßhaftmachung des ländlichen
Arbeiters u. dergl. haben die Herren ſich erſt begeiſtert,
ſeitdem ihnen der Gedanke nahegelegt worden iſt,
daß auf dieſem Wege dem Mangel an ländlichen
Arbeitern, der die nothwendige Folge der traurigen
Lage dieſer Landbevölkerung namentlich im Oſten
Preußens iſt, abgeholfen werden könnte. Daher ihre
rn für die Rentengüter, namentlich ſeitdemes ihnen gelungen iſt, die Vereltſtellung der erforder

lichen ſinan; ziellen Mittel ſeitens des Stagtes zu er
möglichen. Die letzte Frucht dieſer Beſtrebungen iſt

der Entwurf des ſog. Heimſtättengeſetzes, für welches
das Vorbild merkwürdiger Weiſe aus dem fernen
Weſten, aus Nordamerika, beſchafft worden iſt. Der
Entwurf, der ſchon vor Jahren im Reichstage
eingebracht wurde, beginnt mit einem Satze, der wie
eine Erinnerung an 4001 Nacht klingt: „Jeder An
gehörige des deutſchen Reichs, ſo lautet 9 hat
nach vollendetem 24. Lebensjahre das Recht zur Er
richtung einer Heimſtätte“, vorausgeſetzt natürlich,
was aber der Geſetzgeber nicht ſagt, um dem Leſer
die Jlluſton nicht zu rauben, daß er im ſchuldenfreien Beſitz des dazu erforderlichen Grund und Bodens

iſt. Eine geſicherte „Heimſtätte“, die für den Beſitzer
und ſeine Familie ausreicht, die gegen den ungeduldigen
Gläubiger und den böſen Exekutor geſchützt iſt, die ſich
von Generation zu Generation nutheilhar vererbt, das
wäre in der That ein. Jdeal, des Schweißes der Edlen
werth. In den zahlreichen Broſchüren, die für dieſes Jn
ſtitut Propaganda machen, iſt das Leben des Heimſtätten
beſitzers in der anmuthigſten h geſchildert. Da
ſitzt die Familie abends nach gethaner Arbeit in dem
Garten, die Hausſrau vertheilt das Abendbrot, ein
leichter Wind Umfächelt die roſtgen Wagen der Kinder,

die der Abglanz der Abendſonne vergoldet. Das iſt
neben dem chriſtlichen Confeſſtonalismus des Grafen
n das beſte Gegenmittel gegen das Gift der
Sozialdemokratie. Daß die amer rikaniſche Heimſtätte
dieſen Jdeale unſerer Agrarier nicht entſpricht, iſtd Sache für ſich. Darauf würde Nien tand Werth
legen, wenn das Project ſonſt ausführbar iſt. Aber

gerade da hapert's. Schon die erſte Berathung desEntwurfs im Plenum, bei der der Entwurf mit der
Unterſchrift des Grafen Moltke unter dem Antrage

gewiſſermaßen als eine rn ſſenſchaft dieſes großen
Mannes geprieſen wurde, hat erkennen laſſen, daß
die wärmſten Vertreter des Antrags der Mögl lichkeit,
dieſes flüſſtge Gold in gangbare geſetzgeberif che Münze

um zuprägen, zweifelnd ge egenüberſtanden. Und ſo hat

man denn nach allerlei „ſympathiſchen“ Reden den
Antrag einer r überwieſen, die und
das iſt im höchſten Grade charakteriſtiſch ihreArbeit mit e Berathung einer von dem Abg. Gamp

beantragten Reſolution begann, die Regierung unter
Ueberweiſung des Geſetzentwurfs aufzuſordern, Er

hebungen darüber zu veranlaſſen, 1. ob und in
welchein Umſange und aus welchen Urſachen
ein Rückgang des bäuerlichen Grundbeſitzes ſtattge-
funden hat; 2. in welchem Umfange und mit welchem
Erfolge Verſuche mit der Seßhaftmachung der Arbeiter

gemacht worden ſind und auch u Vorſchläge
darüber zu machen, durch welche Mittel die Erhaltung
und weitere Ausdeh hnung des bäuerlichen Grundbeſittzes

ſowie die Seßhaftmachung der Arbeiter auf eigenem
Grund und Boden durch Errichtung vom Heimſtätten
unter Beſchränkung der Theilbarkeit und der hypothe
kariſchen Belaſtung, ſowie der Zwangsvollſtreckung in
derſelben zu erreichen iſt. Das iſt das bekannte Aus-
kunftsmittel. Weiß der Reichstag nicht, wie das
Jdeal verwirklicht werden ſoll, ſo ſchiebt er die Auf
gabe auf die Schultern der Regierung ab. Jn dieſem
Falle ſcheint auch das zu verſagen. An gutem Willen

r end den 13.
nees der Regierung natürlich nicht. Abe r bekannt

lich genügt der gute Wille nicht. Der Vertreter des
Staatsſecretärs im e hat in der Com
miſſton die Erklärung abgegeben, das Reichsjuſtiz
gmt habe bereits den Verſuch gemacht,
ein rer e net auszugarbeiten; aber
der Verſuch ſet egeſhl agen. Natürlichwird dieſes offene Seinen die Mehrheit der Com

miſſion nicht abhalten, der Regierung den An itrag,
mit dem der Reichstag ſelbſt nichts anzufangen weiß,
zur weiteren Veranlaſſung zu überweiſen und ſich da

mit aus der Verlegenheit zu ziehen. Jedenfalls
können die ſtatiſtiſchen Erhebungen nicht weiter ſchaden.

Der Anſicht ſind wir auch, vorausgeſetzt, daß dieErhebungen auf alle Verhältn niſſe, welche hier in
Betracht kommen, ausgedehnt werden Und deshalb
haben die freiſinnigen Mitgli ieder der Eommiſſton, v.

Bar, Dau, Jordan und v. Reibnitz beantragt, unter Ab
lehnung des Gefetzentwurfs dem Reichstage folgende
Reſolution vorzuſchlagen „Jn Erwägung, daß die
Frage, ob in Folge ver ge r un wirthſchaftlichen
Verha iltniſſe ein Rückgang des leiſtungsfähigen kleineren

Grundbeſttzes eintritt, in keiner Weiſe klargeſtellt t iſt,

in n ferner, daß von verſchiedenen Seiten
dagegen die Behauptung aufgeſtellt iſt, daß die Fort
dauer und fortdauern de S ßerung
Vermehrung des fideicommiſſariſchen Bſiützes in Verbindung mit der Ateent:
erhaltung der weſentlich nur den größeren
Beſitzern zu Gute kommenden Kornzölle,
den wünſchenswerthen Beſtand kleineren Grundbeſitzes
und die Seßhaftmachung von Arbeitern in verſchiedenen

Gegenden gefährdet oder verhindert in Er
wägung endlich, daß bei der Ungewis heit über die
Richtigkeit oder Unrichtigkeit ſolcher
Behauptungen, erhebliche, ſelbſt wi aihſchafiltche Miß

ſich ergeben können, geſetzgeberiſche n ln
aber am beſten auf ſicheten ſtatiſtiſchen Grundlagen

erfolgen wolle der Reichstag beſchließen, die ver
bündeten Regierungen aufzufordern,
Statiſtik ausarbeiten zu laſſen, aus
H ob und in welchem Umfange, bezw. aus welchen
Urſachen ein Rückgang des bäuerlichen Grundbeſttzes
in den einzelnen Theilen des Reiches ſtattgefunden
hat; 2) der Umfang, der Reinertrag und die dliche Natur des in verſchiedener Weiſe r ch Fid
commiß- n en van Lehns Qualttat
u. ſ. w.) in den einzelnen Bundesſtaaten, bezw. Pro
vinze en derſelben, vorhandenen, nicht der freien Ver

fügung der Berechtigten unterliegenden, ſogenannten
„gebundenen Grundbeſitzes“, und dieſe
Statiſtik dem Reichstage vorzulegen.“ Wenn es den
Herren Agrariern mit der Kräftigung des kleinen und
mittleren Grundbeſitzes wirklich Ernſt iſt, ſo werden
ſie, wenn ſie auch den Erwägungen, auf denen der
Bar' ſche Antrag beruht, nicht zuſtimmen können, der
Ausvehnung der Erhebungen auf den fideicommiſſa
riſchen Beſttz ihre Zuſtimmung nicht vorenthalten
können. Man wird ja ſehen.

S

eher erhellt

Politiſche Ueberſicht.

Ueber die ruſſiſche deutſchen Beziehungen ſpricht ſich ein Berliner Brief an die

offiziöſe Wiener „Polit. Correſp. aus, in dem
gleichzeitig gegen die „Hamb. Nachr.“ polemiſirt
wird, in denen bekanntlich Fürſt Bismarck ab und
zu Deutſchland zu einem „Wettkriechen“ vor Rußland auffordert. Die Berliner Zuſchrift der „Pol.

Corr.“ führt die Gerüchte über eine ruſſtſchdeutſche
Annäherung auf autsſichtsloſe Bemühungen für eine
Anleihe zurück und erinnert die „Hamb. Nachr.
daran, daß die a dieſelbe ſei, wie ſte Fürſt Bis
marck vor vier Jahren im Reichstage ſchilderte, als
er ſagte, daß ſich ſelbſt eine vollſtändige Wdienſt
ſtellung T Deutſchlands in die ruſſiſche e Deutſch
land nicht davor ſchütz en würde, wider ſeinen Willen
mit Rußland in Streit zu gerathet

Die ruſſiſch ſrangoſeſwen Verhandkun-
gen über Aufnahme einer neuen Eiſenbahnanleihe

e

weit verbreiteten

1892.

ſind geſcheitert. Der ruſſiſche Finanzminiſter ver
handelte in Paris über die Aufnahme einer Anleihe
im Betrage von 240 Millionen Francs
handlungen ſind jedoch endgiltig abgebrochen worden.

Zu der Frage der belgiſchen Verfaſſungs
reviſion ſpielt bekanntlich die Referendums
frage eine hervorragende Rolle. Jnnerhalb der
Rechten gehen die Anſichten über dieſe Frage weit
auseinander. Am Mittwoch haben ſich nun beide
Parteien der Rechten zu einem Compromiß gereinigt
Eine Verſammlung der m der der Rechten beider
Kammern erklärte ſich damit einverſtanden, daß das
Referendum durch ein Speztalgeſes geregelt werde,

in welchem die Fälle beſonders bezeichnet werden, in
denen eine Berufung an das Volk zuläſſig ſei. Der
Deputirte Woeſte, welcher bisher dem Referendum
entſchiedene Oppoſition gemacht hatte, erklärte ſich als
Erſter für das ſo m änderte Referendum.

Die engliſche Thronrede iſt, wie nach Zu
ſammentritt des Parlaments üblich, der Gegenſtand
der Berathung ſowohl im Oberhauſe wie auch n
Unterhauſe. Jm Oberhaufſe iſt bereits am
Dienſtag der Adreßentwurf zur Beantwortung der
Thronrede einſtimmig angenommen worden. Jm
Laufe der Debatte erklärte Lord Salisbury, daß
Englands Beſtrebungen in Aegypten nicht fallen
gelaſſen werden der Zweck Englands ſei hierbei, daß
Aegypten auf eigener Kraft ſtehe und ſtark genug
ſei, um inneren Unordnungen und auswärtigen Jn
triguen zu widerſtehen. Die Regierung werdeAegypten nie der Suprematie einer anderen Macht

noch der inneren Anarchie überliefern. Hinſichtlich
Neufundlands erwarte Frankre ich jetzt das Re
ſultat der von Neufundland verſprochenen Geſetze
Bevor dieſes nicht vorläge, laſſe ſich über dieſe An

Die derDie Ver

gelegenheiten nichts ſagen. Jm Unterhauſe

eine amtliche

e

beantragte bei der Adreßdebatte Lowther (konſ.)
ein Amendement zu Gunſten der Aufhebung der
Handelsverträge, welche England verhinderten
bevorzugte Hande lsbezichungen zu den Colonien her
zuſtellen. Der Präſident des Handelsamts, Hicks-
Beach, bekampfte das Amendement und erklärte, die
Regierung könne ſich nicht verpflichten, jene Verträge

aufzuheben; ſt würde übrigens keine Verträge ab
ſchließen, welche die Colonien berührten, ohne letzterevorre r zu ben Das Amendement wurde ſchließ

lich ohne beſondere Abſtimmung abgelehnt. Bei der
Tortſek ung der Adreßd ebatte am Mittwoch erklärte
der ParlamentsSecretär des Auswärtigen Amtes,
J. W. Lowther, mit den Vereinigten Staaten ſeiBezug auf das Schieds gericht über vie Behrings-

meer- Frage ein Einverſtändniß erzielt, er glaube
aber nicht, daß Jtalien, Frankreich und Schweden
bereits aufgefordert worden ſeien, Schiedsrichter zu
ernennen. Die Brüſſeler Acte, betreffend die
Bekämpfung des Sklavenhandels, ſei thatſächlich rati-
fizirt, da Frankreich mit gewiſſen Modifikationen zu
geſtimmt habe der Umſtand, daß Portugal die Acte
noch nicht ratifizirt habe, werde ſeiner Meinung nach
nur einen kurzen Aufſchub zur Folge haben.

Die ſpaniſchen Anarchiſten fahren fort, an
verſchiedenen Orten anſcheinend völlig planlos
Raufercien mit der Polizei zu provoziren, bei denen
ſie regelmäßig den Kürzeren ziehen. Nach Meldungen
aus Barcelona kam es auch am Mittwoch wieder
zwiſchen der dortigen Polizei und den Anarchiſten zu
einem 3uſa mmenſtoß, wobei mehrere der ne
darunter drei Franzoſen, verhaftet wurden. Auch
Reus Provinz Tarragona) wurden Verhaftu gen

vorgenommen.
Die Ausweiſung der Exkönigin Natalie

von Serbien bildet wieder den Gegenſtand ſehr
erregter Debatten in der Skupſchting. Bei der
nach inchrtägigem Redekampfe am Donnerstag er
folgten Abſtimmung trug die Negierung äußerlich
einen Sieg davon, ſo daß die befürchtete Cabinets
kriſis anſcheinend noch einmal vermieden werdenwird. Jn der Debatte ſprach ich der Präſident der

Skupſchtina, Katitſch, gegen das Vorgehen der
Regierung aus. Hierauf wurde der Uebergang n



Tagesordnung mit 70 gegen 21 Stimmen ange
nommen 20 Radicale verließen vor der Abſtimmung
den Saal, 9 Deputirte enthielten ſtch der Abſtimmung
Der Präſident der Skupſchting ſtimmte unter dem
Beifall der Galerien gegen den Uebergang zur Tages
ordnung. Jn ſerbiſchen Abgeordnetenkreiſen verlautet,

Katitſch ſei geſonnen, das Präſidium der Skupſchtina
niederzulegen und aus dem radicalen Club guszu
treten. Ferner erhält ſich das Gerücht, der Miniſter
des Jnnern werde demiſſtoniren.

Jn Braſtlten ſcheint ſchon wieder einmal irgend
etwas nicht in Ordnung zu ſein. Nach in Paris
eingegangenen Meldungen aus Rio de Janeiro hat
der Miniſter des Jnnern ſeine Entlaſſung genommen. r

Deutſchland.
Berlin, 12. Februar. Am Mittwoch nahm der

Kaiſer in Gegenwart des Cultusminiſters des
Chefs des Civilkabinets und des Profeſſors Raſch
Dorff die Zeichnungen zu dem neuen DombauProject
in Augenſchein. Während der geſtrigen Morgen
ſtunden nahm der Kaiſer im Reichskanzler-Palais
den JmmediatVortrag des Reichskanzlers Grafen
Caprivi entgegen, hörte im Schloſſe den Vortrag des
Chefs des Militärkabinets und empfing Nachmittag
den Beſuch des eben erſt in Berlin eingetroffenen
Kronprinzen von Schweden. Zu dem geſtrigen Balle
im Weißen Saale waren 1500 Einladungen er
Zangen. Die Kaiſerin iſt infolge eines leichten
JnfluenzaAnfalles genöthigt, das Zimmer zu hüten
und ſich einige Schonung aufzuerlegen. Nach einer

eidlich gut verbrachten Nacht iſt das Befinden der
ſelben heute weſentlich beſſer.

(Der Sultan) hat durch einen armeniſchen
Maler die Ankunft des deutſchen Kaiſers
vor Konſtantinopel und ſeine Begrüßung durch
den Sultan in Dolma Bagdſche in Oel malen laſſen
und das Kunſtwerk dem Kaiſer als eine Erinnerung
an ſeinen Aufenthalt im Hilditz-Kiosk geſchenkt.

(Der Kriegsminiſter v. Kaltenborn
Stachau) iſt von ſeiner Erkrankung ſo weit wieder
hergeſtellt, daß er Ausfahrten im geſchloſſenen Wagen

unternehmen konnte.
Major Grumbkow) iſt zum Uebertritt in

ttürkiſche Dienſte vom Kaiſer auf drei Monate nach
Konſtantinopel beurlaubt. Derſelbe ſoll der
Nachfolger des verſtorbenen Steffen Paſcha werden.

(Kaiſerbeſuch.) Jn der letzten Sitzung des
Magiſtrats zu Danzig theilte der erſte Bürger
meiſter mit, er ſei vom Kaiſer zu der Mittheilung
an die Bürgerſchaft ermächtigt, daß der Kaiſer im
Laufe des kommenden Sommers die Provinz
Weſtpreußen und Danzig beſuchen werde.

(Als Wappenzeichen für das Reichs
land) hat der Kaiſer nach dem „Geſetzblatt für
ElſaßLothringen“ den Reichsadler mit der ſchwebenden
Kaiſerkrone beſtimmt. Der Adler iſt belegt mit
einem geſpaltenen Bruſtſchilde, deſſen rechte Hälfte
die herkömmlichen Wappen des Ober und Unter
Elſaß, und deſſen linke Hälfte das entſprechende

Wappen von Lothringen enthält.
S Der Cultusminiſter Graf ZJedlit)

hat wiederholt behauptet, er habe vor Ausarbeitung
des Volksſchulgeſetzes mit Mitgliedern aller
Parteien, auch der freiſinnigen verhandelt. Er
deutete dabei an, er habe bei dieſen Beſprechungen
mehr oder weniger Zuſtimmung gefunden. Auf die
wiederholte Frage des Abg. Rickert, wer die freiſinnigen
Abgeordneten ſeien, mit denen der Miniſter verhandelt
habe, nannte letzterer in der erſten Sitzung der
Commiſſton in Form eines Zwiſchenrufs das frühere
Mitglied des Abg.Hauſes, den jetzigen Berliner
Bürgermeiſter Zelle. Daß das Zedlitz'ſche
Volksſchulgeſetz bei Herrn Zelle keine Gegenliebe ge
funden hat, iſt ſchon durch die vom Magiſtrat der
Stadtverordnetenverſammlung vorgelegte Denkſchrift
gegen das Geſetz klar geſtellt.

(Gegen das Zedlitz'ſche Volksſchul-
geſet) wendet ſich auch das Organ des „Evan
geliſchen Bundes“, die „Kirchliche Correſpondenz
für die deutſche Tagespreſſe“, mit ſcharfen Worten.
Vor allem ſo ſchreibt das genannte Organ

muß bei der Beurtheilung dieſes Entwurfes
bedacht werden, daß dieſes Geſetz doch in erſter
Linie der römiſchen Kirche zu Gute kommt, wie
denn überhaupt auf der Hand liegt, daß mit dem
ſelben vor allem das Centrum befriedigt
werden ſoll. Ueberlegen denn die Vertreter des
Staates gar nicht, daß ſie es mit einem unfüg
ſamen und unduldſamen Ultramontanismus zu
thun haben, der über den Kaiſer den Papſt, über
den Staat die Kirche, über die weltliche die geiſt
liche Gewalt ſetzt! Durch dies neue Geſetz wird
ein äußerſt bedenkliches Mithineinregieren einer
fremden Gewalt in die Ordnungen der Schule
eingeführt. Und wenn wirklich der römiſchen Be
gehrlichkeit in der öffentlichen Volksſchule auch
nach dem neuen Geſetz ein Riegel vorgeſchoben
würde auf welche Weiſe? wiſſen wir freilich
nicht ſo blieben die Beſtimmungen über Privat

ſchulen übrig, denen jede wirkſame Beſchränkung
auf das nothwendige und heilſame Maaß fehlt
und die dem ſchroffſten Ultramontanismus Thor
und Thür weit offen laſſen Wir bleiben
dabei es iſt eine gefährliche Selbſttäuſchung,
wenn man durch dies Geſetz die confeſſtonelle
Volksſchule felſenfeſt zu gründen erhofft!

Zu den Anſchauungen des „Evangeliſchen Bundes“
bekennen ſich ſehr viele Konſervative, und an dieſe
Geſinnungsgenoſſen wenden ſtch weiter die bezeichnete
Kundgebung unmittelbar wie folgt

Ein evangeliſcher Chriſt, ein preußiſcher
Konſervativer ſollte einem Geſetz nicht bei
ſtimmen, das den Staat in ſeiner Einwirkung auf
die aufwachſende Jugend zu Gunſten der römiſchen
Kirche lähmt und beſchränkt. Durch die Stärkung,
die das Geſetz der römiſchen Kirche von Staats
wegen gewährt, wird es dem Vaterlande nur zum
Unheile ausſchlagen und auch die evangeliſche Kirche
wird erfahren, daß die Stellung zum Schulweſen,
welche ihr im preußiſchen Staate von Centrums
Gnaden gegeben wird, keinen Segen bringt,
ſondern ein Dangergeſchenk iſt!

(Von der Polizeiſtunde.) Aus Frank
fur g. M. ſchreibt die „Frantſ. Ztg. et
Lehrer einer hieſtgen höheren Schule vie
jüngſt in einer beſcheidenen aber anſtändigen
Wirthſchaft über die Polizeiſtunde hinaus
ſitzen geblieben waren, erhielten nicht nur die übliche

Ordnungsſtrafe, ſondern das Polizeipräſi
dium hat auch den Chef der Schulanſtalt
von dem Strafbefehl amtlich in Kenntniß geſetzt,
wodurch den beiden Lehrern gewiſſermaßen eine
Strafverſchärfung zugefügt wurde.“

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 10. Februar.)

Der Reichstag nahm heute den Geſetzentwurf, betr. die Ein
ziehung der öſterreichiſchen Vereinsthaler in
zweiter Leſung an. Bei der darauf vorgenommenen Be
rathung des Ekats der Eiſenbahnverwaltung entſpann
ſich eine Erörterung über die Frage der Tarifreform. Abg.
Schrader ſprach ſein Bedauern darüber aus, daß dieſe
Reform wegen der Finanzlage Preußens ins Stocken gerathen
iſt, und regte wenigſtens für die elſaß-lothringiſchen Bahnen
eine Jnangriffnahme derſelben an. Der preuß. Eiſenbahnminiſter
Thielen ſuchte darzuthun, daß die Verzögerung der Reform
zum Theil auf techniſche Differenzen zurückzuführen iſt, und
betrachte im Uebrigen die Perſonentarifreform für weniger
dringend, als die der Gütertariſe. Letztere verlangte auch
Abg. Frhr. v. Stumm, der zugleich offen zugab, daß die
preußiſche Eiſenbahnverſtaatlichung in ihrer Verquickung mit
der allgemeinen Finanzverwaltung ein weſentliches Hinderniß
für die geſammte Tarifreform bilde. Abg. v. Schalſcha
vertrat wieder den bekannten Großgrundbeſitzersſtandpunkt,
daß ſchon jetzt zu viel gereiſt werde, der von dem Abg.
Krauſe (frſ.) lebhaft zurückgewieſen wurde. Weiterhin führte
Abg. Singer Beſchwerde über die Entlaſſung von Arbeitern
aus den Eiſenbahnwerkſtättten wegen ſozialdemokratiſcher
Agitation. Miniſter Thielen gab zu, daß in zwei Fällen
ſolche Entlaſſungen ſtattgefunden haben, erachtete aber die
Eiſenbahndirection als berechtigt dazu, im Intereſſe der Er
haltung einer guten Organiſation. Die weitere Berathung
über dieſen Gegenſtand wurde mit Rückſicht auf die vorgerückte
Stunde abgebrochen. Zum Schluß der Sitzung gab Graf
Balleſtrem die überraſchende Erklärung ab, daß das
Centrum den Antrag auf Rückberufung der Jeſuiten
für die morgige Tagesordnung unter Vorbehalt einer ſpäteren
Wiedereinbringung zur ückziehe, um zu vermeiden, daß
durch die Verhandlungen über den Antrag, die jetzt durch das
Volksſchulgeſetz im Lande hervorgerufene Erregung
noch verſchürft werde. Bekanntlich hat Graf Caprivi
vor einigen Tagen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe erklärt,
daß er eventuell die preußiſchen Stimmen gegen den
Antrag der Centrumspartei im Bundesrath würde abgeben
laſſen. Die Centrumspartei erweiſt ſich alſo auch in dieſem
Punkt ihres eigenſten Programms nun mehr regierungsfromm.

Nächſte Sitzung Donnerstag.
(Sitzung vom 11. Februar.) Der Reichstag berieth heute

die Anträge Rintelen und Träger betr. die Wieder
aufnahme des Verfahrens im Strafprozeß und betr.
die Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter. Beide
Antragſteller betkonten, daß der bisherige Zuſtand im Wider
ſpruch mit dem lebendigen Rechtsbewußtſein ſteht. Abg.
Träger (dfr.) wandte ſich beſonders gegen den Gedanken,
die Entſchädigung lediglich im Gnadenwege eintreten zu laſſen,
wodurch die unſchuldig Verurtheilten zu Verbrechern degradirt
würden, und bekämpfte ebenſo im Intereſſe der Erhaltung
der Rechtseinheit eine etwaige Ueberweiſung der Materie an
die Einzelſtaaten. Staatsſecretär Dr. Böſſe ſuchte die An
tragſteller mit einigen zu nichts verpflichtenden wohlwollenden
Verſicherungen abzuſpeiſen und bis zur geſammten neuen
Regelung der Strafprozeßordnung zu vertröſten. Er ſchränkte
ſeine eigenen Zuſicherungen noch dazu ein dadurch, daß er
eine Entſchädigung nur für nachweislich unſchuldig Verurtheilte,
nicht auch für Fälle nicht erwieſener Schuld gewährt wiſſen
wollte. Dieſer Auffaſſung wurde von freiſinniger und ſozial
demokratiſcher Seite entſchieden entgegengetreten. Die ſozial
demokratiſchen Redner leiteten ſogar aus dem Vorwurf ten
denziöſer Strafrechtspflege gegen politiſche Gegner die For
derung der perſönlichen Haſtbarkeit der Juſtizbehörden her.
Auf Grund der Bezugnahme eines ſozialdemokratiſchen
Redners auf die bekannte Aeußerung des Abg. Lingens
(Ctr.) in der Militärcommiſſion über den Gehorſam gegen
Vorgeſetzte nahm dieſer Veranlaſſung, jene Aeußerung in
Abrede zu ſtellen, wobei er aber in Wirklichkeit zugeben
mußte, daß er von einem Gehorſam aus höheren Rückſichten,
auf Gottes Gebot, geſprochen habe. Die zweite Berathung
des Antrages wird demnächſt unmittelbar im Plenum ſtatt
finden. Freitag ſteht der Entwurf betr. die Einziehung
der öſterreichiſchen Vereinsthaler zur dritten Berathung, ſodann
wird die Etatsberathung fortgeſetzt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 10. Februar.)
Jm Abgeordnetenhauſe wurde heute die Berathung des

Juſtizetats beendet. Von den polniſchen Abgeordneten

wurde über unzureichende Rechtspflege in dett polniſchen
Landestheilen wegen ungenügender Verückſichtigung der
Sprachverſchiedenheit Klage geführt und möglichſte Anſtellung
von polniſch redenden Richtern gewünſcht. Abg. Czwaling
ſah den Hauptübelſtand in dem Mangel an ſprachlich, und
namentlich auch juriſtiſch befähigten Dolmetſchern, und regte
die interimiſtiſche Anſtellung unbeſoldeter Aſſeſſoren für den
Dolmetſcherdienſt an. Die ſonſtigen Erörterungen betrafen
Wünſche auf Verbeſſerung einzelner Begmtenkategorien, be
ſonders der Gerichtsſchreibergehilfen. Die Etatsberathung
wird am Sonnabend mit dem Etat der direkten Steuern
fortgeſetzt.

Die Commiſſion für das Volksſchul
geſetz hat am Dienſtag Abend den Antrag Rickert,
der in Uebereinſtimmung mit weiten Kreiſen der Be
völkerung die öffentliche Volksſchule, wie in Bayern
und Baden als gemeinſame Schule für die
Kinder aller Bevölkerungsklaſſen conſtru
iren und demnach die Vorſchulen an höheren Lehran
ſtalten u. ſ. w. beſeitigen will, gegen die Stimmen
der Freiſtnnigen abgelehnt. Der Antrag wird im
Plenum wiederholt werden. Die S 2, 3 u. 4 der
Vorlage (Zahl, räumliche Vertheilung der Volksſchulen,
Höchſtbetrag der Kinderzahl in denſelben) bleiben un
verändert. Donnerstag und Freitag hält die Com
miſſion Tagesſitzungen.

Die Budgetcommiffion des Reichstags
trat am Mittwoch in die Berathung des Marine
etats ein. Nach Bewilligung der Stelle eines vor
tragenden Raths und einiger weiteren Beamtenſtellen
trat die Commiſſton in eine Generaldebatte über die
Denkſchrift betr. die Vermehrung des Flotten
perſonals ein, deren Jnhalt Staatsſecretär Holl
mann eingehend begründet. Jn den letzten Jahren
hätten alle größeren Marinen Anſtrengungen gemacht,
um ſofort beim Ausbruch des Krieges mit ihrer
Schlachtflotte bereit zu ſein. Jn der franzöſiſchen
Flotte ſei volle Beſatzung für die beſonders hervor
ragenden Kriegsſchiffe, in der ruſſiſchen für alle Schiffe
vorhanden, was der Staatsſecretär nachweiſt, aber
mit der Bitte, die Zahlen nicht zu veröffentlichen.
Daraus folge, daß wir entſprechend mehr, als bisher
geſchehen, thun müßten. Das Nothwendigſte finde
ſich in den jetzt geſtellten Forderungen. Nach Bewilli
gung derſelben würde im Kriegsfalle ſehr bald unſere
Flotte kampffähig ſein. Abg. Hinze berechnet die
geforderte Vermehrung des MannſchaftenPerſonals
auf 3014 oder 26,9 Schon jetzt ſei die Marine
in ſteigendem Maße auf die Landbevölkerung an
gewieſen (1890: 1806 ſeemänniſche, 1536 Land
bevölkerung); bei einer Vermehrung um 1000 Mann
werde die Landbevölkerung die Oberhand haben. Es ent
ſteht nun die Frage, ob eine ſo große Vermehrung
des Flottenperſonals möglich und ausführbar ſei.
Abg. v. Henck befürwortet die Forderung unter Be
ſtätigung der bezüglich der franzöſiſchen Flotte ge
machten Angaben. Abg. Richter weiſt auf den Wider
ſpruch zwiſchen den jetzigen und den früheren Forde
rungen der Verwaltung hin. Zur Schlachtflotte würden
jetzt alle brauchbaren Schiffe gerechnet und für dieſe das
Perſonal verlangt. Die Angaben des Stgatsſecretärs über
die ruſſiſchen Schiffe ſeien unklar. Der Staatsſecretär er

widert, zur heimiſchen Schlachtflotte würden gerechnet: die
in der Denkſchrift angeführten älteren und neueren
Schiffe, die geſchützten Kreuzercorvetten, Panzerfahrzeuge,

ſämmtliche Aviſo's und Torpedoboote, ſoweit ſie ſich
in der Heimath befinden. Die Verſtärkung des
Flottenperſonals in Rußland habe mit dem Retab
liſſement der Schiffe, welches als eine Verſtärkung der
Flotte anzuſehen iſt, begonnen. Abg. v. Huene er
klärt, wenn es ſich um eine ſtarke Vermehrung der
Flotte handele, würde er zurückhalten. Aber es handele
ſich lediglich darum, die vorhandene Flotte
ſchlagfertig zu machen. Selbſt nach Bewilliung
der Forderung würde die franzöſiſche und ruſſiſche
Flotte uns noch voraus ſein. Aehnlich ſpricht ſich
Abg. Fritzen aus. Nach kurzer Entgegnung des Abg.
Richter wird die Berathung bis Sonnabend vertagt.

Der Geſetzentwurf, betreffend die Ent
ſchädigung für an Milzbrand gefallene
Thiere, welcher dem Herrenhauſe zugegangen
iſt, ermächtigt die Provinzialverbände und die ent
ſprechenden Communalverbände, zu beſchließen, für
an Milzbrand und Rauſchbrand gefallene Pferde und

Rindviehſtücke oder für getödtete Thiere dieſer Gattungen,
welche ſich bei der thierärztlichen Obduction als mit
Milzbrand oder Rauſchbrand behaftet erweiſen, eine
Entſchädigung bis zu vier Fünſteln des Schätzungs
werthes des Thieres zu gewähren und die Ent
ſchädigungskoſten innerhalb des Verbandes auf ſämmt
liche Pferde und Rindviehbeſitzer nach Maßgabe des
vorhandenen Pferde und Rindviehbeſtandes umzulegen.

Eine Novelle zum Unfallverſicherungs-
geſetz haben die Nationalliberalen eingebracht. Die
ſelbe beſteht aus einem einzigen Paragraphen, in
welchem dem Bundesrath Vollmacht gegeben wird,
die Zahl der Stellvertreter der nichtſtändigen Mit
glieder des Reichsverſicherungsamts aus dein Stande
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer auf je ſechs zu
erhöhen.
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Vergünſligung.

En detail.

Verband der lirchl. Vereine

aMänner Verſammlung
der Mitglieder der kirchlichen MännerVereine
am Sonntag den 14. Februar, abends
8 hr, in der Kaiſer WilhelmsHalle.

Vortrag des Herrn Paſtor Keller aus
Berlin „Der Kampf gegen vie Unzucht“.

Alle Mitglieder ſind hierdurch eingeladen.
Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand.

Kirchlicher Verein St. Nar imKirchlicher Verein St. Marimi.
Montag den 15. Februar er., abenbs

8 Uhr, in der „Reichskrone“, 1 Treppe,
Wersazuzuunuzrzunng, der Vereins- Mitglieder.

Geſchäftliche Mittheilungen.
2) Beſprechung und Veſchlußfaſſung über die

im Fragekaſten vorgefundene Frage bezüg-
lich „Weihnachtsbeſcheerungen innerhalb des

Vereins
3) Beſprechung der durch die Generalſynode

beſchloſſenen Erweiterung der kirchlichen Ge
meinde Rechte.

Um jzahlreiches Erſcheinen wird gebeten.
Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

Anſike und Geſang- Verein
„Vickoria

hält Sonntag den 14. Februar ſein Ver
nügen, beſtehend in Abendunterhaltung

und Tänzchen, in den Räumen des Au
garten ab, wozu wir Freunde und Gönner
des Vereins hierdurch ergebenſt einladen.

Der Vorſtand.
Anterſtützungs- Verein
deutſcher Tabakarbeiter.

ZTahlstelle Werseburg
halt Sonntag den 14. v. M., nachmittags

uhr, im Thüringer Hof ihr Stif
tungeésfeſt ab, wozu wir unſere Freunde ein
laden. Die Ortsverwaltung.

Teutſcher AſchlerVerband.
Sonnabend den 13. d. M., abends S

Uhr, Wersazenerleunge in der Kaiſer
WilhelmsHalle.

Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt noth

wendig. Der Vorſtand.
itgliederversammlung

der Central Kranken u. Sterbekaſſe
der Tilchler u. and. gewerbl. Ar

beiter E. Y. 3 Hamburg
Sonnabend den 13. Februar, abends
8 Uhr, im Caſino.

Localangelegenheit der Kaſſe.
Verſchiedenes.

Der Ortskaſſirer.

GeneralVerſammlung
der Ortskrankenkaſſe der Zimmerer

zu Merſeburg
Sonnabend den 20. Februar,

abends 8 Ahr,
in Vleltler's Restauunsetüoenn.

Tagesordnung:
1) Rechenſchaſtsbericht vom Jahre 1891.

Geſchäftliches.

Zſcherneddel.
Tun Wfanncenkurhenschmmaus
Sonnntag den 14. Februar ladet freundlichſt
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S 5 JDer Geſang- Verein „Germania““
hält Sonntag den 21. Vebruar I892, von abends
G Uhr am, in den feſtlich decorirten Räumen der Kaiser
W ilhelms-IIalIe ſeinen Maskenball ab, woran auch Nicht

mitglieder theilnehmen können.
S Eimilasskarten, für Masken à 75 Pf., für Zu

ſchauer à 50 Pf. ſind im Vorverkauf zu haben bei den Herren: Kaufmann
Memnicke, Bahnhofſtr, Otto Bauerx, Neumarkt 61, Fulius Trommoer,
Unteraltenburg 8, Kruno Hofſinann, Markt 28, Edward Hoffimann,
Johannis und Sixtiſtr.-Ecke, ſowie bei Herrn Waase, Sixtiberg 17.

Am der Abendkasse: Masken 1 Mk. Zuſchauer 60 Pf.
NB. Für gediegene Aufführungen iſt beſtens geſorgt.

Der Vorstand
VorſchußVerein zu Rerſehurg E. G.

mit unbeſchränkter Haftpflicht,
Die o denttiche General -Versa mm muurg, des

VorſchußVereins zu Merſeburg, Eingetragene Genoſſenſchaft mit un
beſchränkter Haftpflicht findet

Sonntag den 28. Februar,
nachmittags 32 Uhr,

Vereins hierdurch ergebenſt eingeladen werden.

Tages-Ordnung:
1) Rechenſchaftsbericht über das Jahr 1891. Feſtſtellung der Divi

dende und Ertheilung der Entlaſtung.
Bericht des Verbandsreviſors über ſtattgefundene Reviſion.
Neuwahl für drei ausſcheidende Aufſichtsraths Mitglieder.
Wahl der Abſchätzungs-Commiſſion.
Antrag auf Umwandlung des Vereins in eine Genoſſenſchaft mit
beſchränkter Haſtpflicht.

6) Bericht über die Verhandlungen auf dem Unterverbandstage in
Köſen und dem allgemeinen Vereinstage in Gera.

Etwaige Anträge ſind bis zum 20. d. M. bei dem Unter
zeichneten einzureichen.

Merſeburg, den 8. Februar 1892.
Der Aufſichtsrat des Porſchuß- Vereins zu Merſeburg,
Eingetr. Genoſſenſchaft, mit unbeſchränkter Faftpflicht.

G. Dürhbeck, Vorſitzender.

Verſammlung Vertreter.
des 5 Für den Vertrieb unſrer prämiirtenlandwirthſchaftlichen Bauern e t n

und Conſum- Vereins Vertreter bei hoher Proviſion. 277/2

Sonntag den 14. Vebruav,
Gebrüder Kurtze,

nachmittags 2 Vhr, Cognacfabrik in Gr. Glogan.
im E. Tivoli.

Sämmtliche Mitglieder beider Vereine wer
den gebeten, zu dieſer Verſammlung Zu er
ſcheinen, da wichtige Vereinsangelegenheiten
zur Beſprechung gelangen.

zu Oſtern

liche Mitglieder des

Eine deutſche Lebens und Ausſteuer e.
Verſicherung ſucht für Merſeburg unter ganz
beſonders günſtigen Bedingungen einen

Haupt Agenten
(ſelbſtſtändige Geſchäftshandwerker nicht ausge

ſchloſſen) und wollen Bewerber ihre werthen
Der Vorſtand.

im Saale der anken burg hierſelbſt ſtatt, zu welcher ſämmt e

Landwirthſchaftliche

Winterſchule Merſeburg.
Von den Zöglingen der landwirthſchaftlichen

Winterſchule zu Merſeburg ſuchen auch in dieſen
Jahre wieder mehrere theils als Verwalter, thetts
als Oekonomie Lehrlinge zum 1. April d
Stellung. Prinzipale, welche hierauf zur
riren geneigt ſind, wollen ſich deshalb g t
an den Direktor der Schule, Herrn G
Neumarkt Nr. 38 hierſelbſt, wenden, welch
nähere Auskunft zu geben gern bereit fein wird

Merſeburg, den 29. Januar 1892.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen
Kreis Vereins Merſeburg.

ar.
c FEinen Lehrling

ucht zu Oſtern
A. e. Klempnermeiſter.

Einen Lehrling ſucht ſofort oder Oſtern
Weh über. Bäckermeiſter

Neumarkt 48.
wer geſ für ein Manunfartur-Lehrling e Genſeriene

Geſchäft en gros und et
April a. e. geſucht. Offert. uH. 2992 4 beſörd. in
Halle a S. Nr. 29934
Schr angenehme Stellen
finden Köchinnen, Jungf. Stuben mäbch
i. ſ. herrſch. Häuſ. dch. Fran Binne

S weiß gr. Märkerſtr. 10, Halle a/S.
Ein kräftiges Nenſſmnadchen

für Küche und Hausarbeit wird zum I. April
geſucht Oberburgſtraße Nr. 7.

Ein Mädchen aus Thüringen, 20 J. alt.
kräftig u. in allen häusl. Arb. geübt, wehes
zuletzt in Leipzig b. feiner Familie 32 J. in
Dienſt geſtanden u. gute Zeugniſſe aufzuweiſen
hat, ſucht zum I. April ähnliche Stellung, am
liebſten b. einer Herrſchaft ohne Kinder

Nähere Auskunft wird gern ertheilt Merſe
burg, gr. Sixtiſtr. 16, 1 Tr. Thür ints.

77Ein fleißt. ordentl. Mädchen u
dem Erzgebirge, 18 Jahre, ſucht ſofort Stel
lung als Jnusmüdchen. Adr. an
Pliüma Stülpwer, Leipzig,

Bayerſcheſtr. 20 (Lept. 863.)
Ein ordentliches Dienſtmädchen wird T. Marz

geſucht Oberbreiteſtraße 22
Zum T. April wird ein ordentliches

Dienſtmädchen als erſtes Mädchen geſucht

Neumarkt e.
Ein ordentliches ehrliches fleißiges Mädchen

im Alter von 16 Jahren ſucht Stellung
Zu erfragen Bismarrkſtr. 1, im Hofe.

Ein Jagdhund (braumnee Schecke) Cortgelaufen.
Gegen gute Belohnnng

wiederzubringen bei
Weinſtein, Bahnhofſtr. 3.

Vor Ankauf wird gewarnt.

W

8

die wöchentliche „Land wirthſchaft
liche und Handelsbeilage“.

Kinen Lehrling G. Apitſch, Offerten unter V. R. 99 in der Exped.

ein C. Leo Tapegierer u. Decorateure 1d. Bl. umgehend niederzulegen. Hierzu eine Betiage.

Die heutige Nummer enthatt
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Beilage zu Nr. 31 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 13. Februar 1892.

Parlamentariſches.
Das Ergebniß der 6ſtündigen Donnerstags

Sitzung der Volksſchulcom miſſion iſt die
unveraänderte Annahme des H 5, welcher die Unter
richtsgege enſtände aufzählt. Der Antrag Jazdzewski,
in gemiſch ſprachigen Landestheilen den Religionsunter

richt in der Mutterſprache vorzuſchreiben, und dieſe
als Unterrichtsgegenſtänd in den Lehrplan aufzu
nehmen, wurde gegen die Stimmen des Centrumsund des Angeles abgelehnt. Letzterer behielt

ſich für die 2. Leſung eine Faſſung vor, der ſeinen
Antrag auf Poſen und Wefſtpreußen beſchränkt. So
lange Sia Zedlitz Miniſter bleibt, ine
ten die Polen zufrieden ſein der Miniſte
hatte die Berückſtch )tigung des Antrags in ein hen

Diſtrikten zugeſagt äber Miniſtern gegenüber, wie
Enneccerus und Friedberg, bedürften die Polen geſetz

n Garantien Der Antrag Enneccerus, der füre Unterrichtsgegenſtände die deutſche Sprache vor
Weihe erhielt nur die Stimmen der Nationalliberalen.

Abg. Rickert und die Freikonſervativen brihnerene Antrag als praktiſch ungusführbar. Dem Abg.

Jazdzewski gegenüber, der ſeinen Antrag als Kampf
mittel gegen die Sozialdemokratie empfahl, wiederholte
Graf Zedlitz ſeine Erklärung aus der erſten Leſung,
die Schule ſei nicht lediglich Kampfmittel; ſie bilde
nicht Charactere, ſie führe nux Bildungselemente zu c.
Als Rickert meinte, es beſtehe hier ein Widerſpruch
zwiſchen dem Miniſter und dem Grafen Caprivi, er

widerte erſterer, auch Caprivi habe nur die indirecte
Wirkung der Schule im Auge gehabt. Weiterhin
beantragte Hanſen (freik.), di Geſundheitslehre in
den Lehrplan aufzunehmen, zog Antrag aberzurück, nachdem der M Liniſter tat dieſe könne mit
dem deutſchen Unterricht verbunden werder. Der An

trag Rickert: in der Aufzählung der Lehrgegenſtände
anſtatt „Vaterländiſche Geſchichte“ zu ſetzen „Ge
ſchichte, insbeſondere vaterländiſche wurde mit allen
gegen 8 Stimmen abgelehnt. Rickert beantragte
ferner die Aufnahme des le Von efür Knaben die hauswirthſchaftli ichen Kenntniſſe für
Mädchen in den Lehrplan von der Genel n gung

nicht des Miniſters, ſondern der verſtärkten Kreis
bez. Stadtſchulbehörde abhängig zu machen. Für den

n ſprachen Seyffarth, Enneccerus, Grimm.
er Miniſter war ſachlich einverſtanden. Zur Mitun bei dem innern Betriebe der Schule ſei aber

nur eine ſtagtliche Jnſtanz berufen; was Rickert
acceptirt mit dem Wunſche, daß der Miniſter ſich
dieſes Grundſatzes auch ſonſt erinnern möge. von
Zedlitz (freik.), Enneccerus befürworten demnach die
Entſcheidung dem PegierungsPräſtdenten zu über
tragen. Indeſſen wurde auch dieſer Antrag mit 14
gegen 11 Stimmen (die Freiſtnnigen, National-
liberalen, Freikonſervativen) abgelehnt. Eine langeund cehoſee Debatte rief der Antrag Rickert hervor,

zu beſtimmen Für den Religionsunterricht können
in den Arplan für mehrklaſſige Schulen bis vier,
für einklaſſtge bis fünf Stunden aufgenommen werden.
Selbſt der Mühler ſche Entwurf von 1869 enthalte
eine ſolche Vorſchrift, um, wie die Motive ſagen, zu
weit gehende Anſprüche der Kirchen zu beſchränken.
Die Stundenzahl gehe nicht über die Falk 'ſchen
Regulative hinaus. In vieſer Beſchränkung des
„weiſen Ermeſſens des Miniſters“ an deſſen
Stelle ſoll doch nach der neulichen Ausführung des
Grafen Zedlitz das Schulgeſetz treten ſah Graf
Zedlitz heute plötzlich ein Mißtrauensvotum gegen
ſeine e en Jedenfalls müſſe auch die Minimal
zahl der ligionsſtunden normirt werden. Rickerterwiderte, m Perſon des Miniſters ſte he nicht in

Frage das Geſetz ſei dauernd. Gegen den Antrag
ſprachen vom Centrum Porſch, v. Huene, Bruel und
v. Jazdzewski. Bruel hielt Henſelben für ein Miß-
trauensvotum gegen das religiöſe Leben! Huene gab
hier die Erklärung ab, das Centrum ſtimme nur für
das Geſetz, weil daſſelbe einige wichtige Prinzipien:
das der Confeſſtonalität und der chriſtlichen Schule
feſtlege; die Sache ſtehe auf des Meſſers Schneide
wurden weitere Verſch lechterungen beſchloſſen, ſo werde

das Geſetz unannehmbar. Das Centrum bringe jetzt
ſchon große Opfer. Abg. Enneccerus kommt dem
T iniſte mit dem Vorſchlag entgegen, die Zahl der
deligionsſtunden in mehrklaſſigen Schulen auf drei

in einklaſſigen auf vier bis fünf Stunden
feſtzuſetzen. Der Antrag Rickert wird gegen 5, der
Antrag Cunecrn mit 13 gegen 12 Stimmen abgelehnt. Jm Laufe der Debatte wiederholte Rickert

die neuliche Frage, ob, v das Geſetz zu Standekomme, Graf Zedlitz nicht auch die Falk'ſchen Regu
lative von 1872 wieder efeltigen werde. Der
Miniſter antwortete, für jetzt habe er eine ſolche Ab

bis Wier,

ſicht nicht, für die Zukunft aber könne er keine
Garantie leiſten.

Der Geſetzentwurf, betreffend die Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung wird e

reits am Donnerstag an das Plenum des Bundes

raths zur Beſchluſſfaßung gelangen, nachdem die Aus
ſchüſſe Dem Entwurf zugeſtimmt haben.

Das Centrum ſchwenkt auch im Reichstage
auf der ganzen Linie ein, um der Regierung ſeine
Dankbarkeit für das Volksſchulgeſetz zu
beweiſen. Auch über das Telegraphenmonopol-
geſes, welches der Reichstag kürzlich an die Com-
miſſton zurückverwieſen hatte, iſt eine Verſtändigun ig

zwiſchen Centrum und Konſervativen zu Stände
gekommen, um das Geſetz nach den früheren Be
ſchlüſſen der Commiſſton im Einverſtändniß mit dem
Staatsſecretär v. Stephan zu Stande zu bringen.
An Stelle des Abg. Kurtz, der ſein Mandat nieder
gelegt hat, war zunächſt der Abg. Schrader (freiſ.)
zum Vorſitzenden gewählt worden. Unter dem Vor
wand, daß die Commiſſton bei dieſer Wahl nicht
vollzählig geweſen, wurde am Mittwoch zu einer
Neuwahl geſchritten und der konſervative Abg. von
Guſtedt zum Vorſitzenden gewählt. Darauf trat die
Commiſſion in die Berathung ein. H. 1 wurde mit
einer kleinen Verſchlechterung in folgender Faſſung
angenommen: Das Necht, Telegraphenanlagen für
Vermittelung von N dachrichten (anſtatt: für den all
gemeinen Vermittel lungsverkehr) zu errichten und zu

betreiben, ſteht ausſchließlich dem Reiche zu. Unter
Delegraphenanlagen ſind die Fernſprechanlagen mit
begriffen. Auch H. 2: Uebertragung des Regals für
einzelne Strecken und Bezirke an Privatunternehmer
oder Gemeinden wurde von der konſervativ klerikalen
Mehrheit angenommen; dagegen ein Antrag des Abg.
Biehl (Centr.), welcher das Recht der Städte auf
ihre Straßen wahren ſollte, abgelehnt. Danach iſt
anzunehmen, daß die Petitionen einer großen Zahl
ſtädtiſcher Behörden (auch aus Bayern) ſowie die
d des deutſchen Handelstags bei der Mehrheit
es Reichstags keine Berückſichtigung finden werden.i e Forderung, daß das Monopolgeſetz gleichzeitig

5 dem Geſetzentwurf über die elektriſchen Anlagen

feſtgeſtellt werde, wies Staatsſecretär v. Stephan mit
dem Hinweis auf das Entwickelungsſtgdium ab, in
dem ſich die Anwendung der Elektrizität befinde.
Abg. Schrader entgegnete, daß doch der dem Bundes
rath vorgelegte Geſetzentwurf nichts enthalte, was
der Entwickelung der Elektrizität präjudizire. Die
Mehrheit aber erwies ſich als jedem Argument un-

zugänglich.

Provinz und Umgegend.
g Halle, den 10. Februar. Beim hieſigen Land

gericht iſt gegenwärtig ein Prozeß anhängig gemacht,
den Herr Profeſſor Mitſcherlich in Stuttgart gegen
eine Anzahl auswärtiger Fabrikanten, wegen Patent-
verletzung, richtet. Das Object des Streitgegenſtandes
iſt auf 320000 Mark feſtgeſetzt worden.

In der MittwochsSitzung des Schurgerichts zu
Halle wurde der Schloſſer Adolf Junker aus
Eberswalde, 37 Jahr alt, von der Anklage des ver
ſuchten Mordes freigeſ ſprochen, dagegen
wegen vorſätzlicher, mittelſt gefährlichen Werkzeugs
verübten Körperverl ehung unter Annahme mildernder
Umſtände zu 1 Jahre Gefängniß verurtheilt Der
betreffende Vorgang yat ſich am 28. September v. J.

im Hauſe Fleiſchergaſſe 38 in Halle abgeſpielt, wo
der Angeklagte ſeine bei ihrem Schwager, dem Bahn
arbeiter Meyer, zu Beſuch anweſende Frau durch
einen Beilhieb auf den Kopf verletzt hatte, wozu die
heimliche Hierherreiſe der Frau dem Angeklagten

Veranlaſſung gegeben. Bei zweiten Sache
vorſätzliche und verſuchte zrandſtiftungbetreffend, handelte es ſich nur um ehe re

holung eines früheren Prozeſſ es, bei dem ein Form
fehler betreffs der Strafabmeſſung vorgekommen. Der
Angeklagte, Schuhwagrenhändler Guſtav Adolf
Runkel aus Merſe burg, 53 Jahre alt, aus
Kötzſchen gebürtig, war wegen erwähnter Verbrechen
am 19. Oct. v. J. vom Schwurgericht zu 5 Jahren
Zuchthaus und Nebenſtrafen verurtheilt, wogegen er
Reviſton beim Reichsgericht eingelegt hatte. Jetzt
wurde die Strafe, wie bereits in vor. Nr. kürz mit
getheilt, auf 3 Jahre Zuchtt aus unter Anrechnung
von 3 Monaten auf die erlitten Haſt, 5 Jahre
Ehrverluſt und Pol lizeiaufſicht feſtgeſetzt. Die damals

verhängte Geldſtrafe (300 Mk.) kam in Wegfall.
Jn der Donnerstagsſitzung des Halleſchen

Schwurgerichts wurde die Wittwe Auguſte Kohl
mann geb. Kummer aus Salzmünde, 60 Jahre alt,
aus Suhl gebürtig, wegen vorſätzlicher (vollendeter)
Brandſtiftung und wegen einer verſuchten ſchweren,
ſowie wegen eines vollendeten ſchweren Diebſtahls zu
2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus verurtheilt. 6
Monate ſind ihr als verbüßt angerechnet. Die betr.
Brandſtiftung iſt am 8. Mai v. J. in der Arbeite
rinnenkaſerne des Oberamtmanns Zimmermann in
Salzmünde erfolgt, das Feuer bald gelöſcht worden.
Bei den Diebſtählen hat es ſich um Erlangung von
Branntwein gehandelt; die Angekl agte iſt der Trunk
ſucht ergeben und dieſer Umſtand der Beweggrund der

bejahrten Frau geweſen, etwas zu begehen, wodurch
ſie von Salzmünde wegkäme und ein ſicheres Unter
kommen für ihr Alter erhalten würde.

Der Kaufmann Wolff aus Noſſen, welcher am
November v. J. auf dem Marktplatz zu Mitt-

weida aus Eiferſucht ſeine Geliebte durch einen
Revolverſchuß verwundete und dann einen Selbſt

e n iſt von dem ChemnitzerSchwurgericht zu 1 Jahre Gefängniß und 5 Jahren
Ebeveeluſt Seetheitt worden.

Jn Zeitz wurde am Dienſtag das neue kailſer
liche Poſigebar ide feierlich eröffnet und dem Verkehr
übergeben.

Jn Leipzig erſchoß ſich am Dienſtag früh der
Schriftſteller und Redacteur Dr. phil Müller in
einem Anfalle von Schwermuth. Unbefriedigter Ehr
geiz ſcheint bei dem im 37. Lebensjahre ſtehenden
Manne die Urſache der traurigen That zu ſein.

4 Von dem Schwurgericht zu Leipzig wurde
dieſer Tage die J ne u Amalie
Korge aus Gr.Dölzig, welche vor gerade
Jahresfriſt wegen einer Anzahl von Verbrechen gegen
das keimende Leben zu 8 Jahren Zuchthaus und 10
Jahren Ehrverluſt verurtheilt war und gegenwärtig
dieſe Strafe in Waldheim verbüßt, neuerdings der
ſelben in 4 Fällen begangenen Verbrechen ſchuldig
befunden. Infolgedeſſen wurde das vorjährige Urtheil
aufgehoben und das n bre Weib zu 9 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt veruttheilt.

Jn einer großen Rauchwaagrenzurichterei
und Färberei in Leipzig hat man eine ganze
Diebes- und Hehlerbande entdeckt, die bereits
ſeit längerer Zeit große Poſten von Fellen von be
deutendem Werthe entwendet und verkauft hat. Die
Diebe, in der Fabrik beſchäftigte Arbeiter, wurden
feſtgenommen. Einer von ihnen nahm ſich, nachdem
er ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt hatte, das
Leben. Jn den letzten 6 Wochen hatten die Diebe
für etwa 6000 Mk. Waaren entwendet.

Jn Schönheide in Sachſen erhängte ſich eine
Wittwe nebſt ihrem elfjährigen Sohne wegen Nah-
rungsſorgen.

Dieſer Tage iſt in der Nähe von Aſchers
leben ein Meteorſtein von beträchtlicher Größe auf
gehoben worden. Die Härte des Steines iſt nach der
S.Ztg. ſo groß, daß eine gute Stahlfeile daran nicht
haftet.

Localnachrichten.

Merſeburg, den 13. Februar 1892.
Der Verein für Schweineverſicherung

hierſelbſt hielt vor kurzem ſeine erſte ordentliche
Generalverfammlung im Saale der guten Quelle ab.
Hierbei zeigte Punkt 1 der Tagesordnung, betreffend
Rechnungslegung, daß der Verein, obgleich nur von
15 Perſonen gegründet, bis zum Schluſſe des Jahres
auf 46 Mitglieder herangewachſen war. Trotz des
geringen Beitrages und der ziemlich bedeutenden
Einrichtungskoſten war der Verein in der Lage, ohne
Nachzahlungen zu erheben für 17 Schweine 379
Mk. Entſchädigung zu zahlen und hatte trotzdem
noch einen kleinen Kaſſenbeſtand zur Verfügung.
Dem Vorſtande wurde, da die Bücher von zwei dazu
ernannten Mitgliedern auf ihre Richtigkeit gepruft
waren, Entlaſtung ertheilt. Punkt 2 der Tagesordnung
betraf die Vorſtands wahl und wurde der Geſammt
vorſtand durch Zuruf wiedergewählt. Hierauf fand
noch eine Beſprechung verſchiedener Beſtimmungen der

Statuten ſtatt. An dem Abend traten wieder 2 Per
ſonen dem Vereine bei, ſo daß die Mitgliederzahl
jetzt auf 52 herangewachſen iſt.

Falſche Fünfzigmarkſcheine ſind ſeit
Kurzem wieder im Umlauf. Sie ſind dadurch kennt
lich, daß zwei Blätter, zwiſchen welche Jute und
Hanffaſern gelegt ſind, zuſammengepreßt ſind. Die
Linien ſind mit Tinte gezogen und die Zahl 50 iſt
aufgetuſcht. Ebenſo ſind falſche Fünf- und Einmark
ſtücke im Umlauf. Dieſelben ſind aus Zink und

ühlen ſich
1,5 Gramm

Blei hergeſtellt und galvaniſch verſilbert,
fettig an, auch ſind die Einmarkſtücke
leichter.

Jn verſchiedenen Städten der Provinz hat in
letzter Zeit ein Hochſtapler Gaſtrollen gegeben,

m ſich bald Scholz, bald e r rnennt und durch Beil legung klangvoller Titel zu blenden
ſh. Der Menſch verübt, wo dies irgend t lich
iſt, Schwindeleien und verſchmn äht es auch nicht, an
hochſtehende vermögende iſee rührende Bettelbriefe

zu richten. Es liegt die Vermuthung nahe, daß der
Schwindler ſeine Thätigkeit demnächſt in hieſige
Gegend verlegen wird. Es wäre erwünſcht, daß bei
ſeinem etwaigen Auftreten hier die Polizei einen
Wink erhält.

Aus den Kreiſen Menſeburg und

8 Schkeuditz, 10. Februar. Jn d
Querfurt.

er bereits er



wähnten, geſtern in hleſigen Rathskellerſaale abge
haltenen Verſammlung von Landwirthen erfolgte die

Gründung eines landwirthſchaftlichen
glieder ſich 54 Perſonen einzeichneten. Die Vorſtgnds
wahl ergab folgendes Reſultat: zum erſten Vorſitzen
den wurde Herr Dr. Knauer Gröbers einſtimmig
gewählt, zu deſſen Stellvertreter Herr Amtmann
NichtitzOberthau, zum Kaſſen und Protokollführer
Herr Rittergutsbeſitzer E. Her furthWehlitz, zum
Schriftführer Herr Buchhalter HauſchildOsmünde,
zu Beiſitzern die Herren Gutsbeſitzer Baumgarten-
Schweiditz, Schagf Cursdorf und Gärtner Juſt
Schkeuditz

Vermiſchtes.
Von dem Ungemach) welchem die Bewohner der

weſtlichſten Jnſeln von Schottland, Foula, während des
Winters oft ausgeſetzt ſind, giebt folgende Thatſache einen
Begriff Vorige Woche wurden an der Küſte von Schottland
zwei Flaſchen angetrieben, welche von den Bewohnern von
Foula dem Meere anvertraut waren. Die Briefe, welche
ſie enthielten, thaten kund, daß die Bewohner jener Jnſel
ſeit ſechs Wochen wegen der ſtürmiſchen See ohne jede Ver
bindung mit der übrigen Welt geweſen, und daß alle Vor
räthe ausgegangen waren. Auf dieſe Nachricht hin wurde
der Dampfer „Queen“, mit Lebensmitteln verſehen, von
Shetland aus nach Foula abgeſandt, doch das Unwetter war
derart, daß die Landung unmöglich war und der Dampfer
unverrichteter Sache zurückkehren mußte. Man hofft, daß
die auf der Jnſel vorhandenen Schafe ausreichen werden,
die Leute wenigſtens vor dem Hungertode zu bewahren, bis
die Witterung die Zufuhr von anderen Nahrungsmitteln
möglich macht.

(Grientreiſe.) Der Schnelldampfer „Auguſte
Viktoria trat dem „B. T.“ zufolge am 10. Febr. von Ham
burg aus eine Exkurſionsreiſe nach Jtalien und dem Orient
an. An Bord befinden ſich 140 Perſonen.

Eiſenbahnunglück in Rußland.) Aus Moskau
wird vom 11. d. telegraphiſch gemeldet Zwiſchen den Stationen
Roſtop und Jaroslavi ereignete ſich ein ſchreckliches Eiſen
bahnunglück. Zwei Perſonenzüge ſtießen zuſammen, ſieben
Reiſende wurden getödtet, 29 verwundet, 17 Wagen zer
trümmert.

Von der „Eider.“) Die Direktion des „Nord
deutſchen Lloyd“ erhielt folgendes den Dampfer „Eider“ be
treffende Telegramm: Das Leck iſt durch die Taucher ge
funden, ein Theil des Kiels unter der Schraube und 15
Fuß nach vorn iſt gebrochen, die Kielplatten ſind nach der
Steuerbordſeite eingedrückt. Man verſucht jetzt, die Oeffnung
von Außenbord aus abzudichten. Mit der Bergung der
Ladung wird fortgefahren. Aus Kiel wird der „Poſt“
berichtet: Die KreugerKorvette „Prinzeß Wilhelm,“ die erſt
am Mittwoch hierher zurückkehrte, erhielt Segelordre, ſofort
zur Hilfeleiſtung bei der Bergung des Lloyddampfers „Eider“
abzugehen. Die Abfahrt erfolgte Donnerstag Vormittag.

(Theaterpanik.) Aus London berichtet ein Tele
gräamm: Jm Prinzeßtheater in Blackburne entſtand am
Sonnabend während der Vorſtellung Feuerlärm, wodurch
nnter den Zuſchauern eine furchtbare Panik hervorgerufen
wurde. Zahlreiche Erwachſene und Kinder wurden ſchwer
verletzt. Nur durch die Geiſtesgegenwart der Angeſtellten
wurde ein größeres Unglück verhindert.

(Das Elend in Rußland.) Zerkowin Weſtnik,
das Organ des geiſtlichen Reſſorts, conſtatirt eine große
Sterblichkeit unter den Kindern im Gubernium Orenburg,
weil die Regierung Darlehnsgeſuche in den weitaus meiſten
Fällen verweigert. Die Eltern verlaſſen die hungernden
Kinder, um das Elend nicht länger anſehen zu müſſen. Es
iſt amtlich feſtgeſtellt worden, daß die Mütter ihre Kinder aus
Verzweiflung getödtet haben. Die geiſtlichen Comitees ver
fügten nur über geringe Mittel und ſeien deshalb nicht in
der Lage, Hilfe leiſten zu können.

(Vermächt niß.) Der im Juli v. J. in Potsdam
verſtorbene HofMaurermeiſter Auguſt Haſenheyer hat der
Stadt Potsdam zur Begründung gemeinnütziger Stiſtungen,

Anzeigen.

Vereins für Stadt und Umgegend, als deſſen Mit

insbeſondere Errichtung eines Stiſtshauſes für alte Lente,
die Summe von 300000 Mk. hinterlaſſen.

(Vermißte Schiffe.) Wie die „Newyorker Handels
zeitung“ berichtet, wurden während des orkaniſchen Sturmes,
welcher am 26. Januar über den Newyorker Hafen und den
Küſten von Long Jsland und New Jerſey entlang brauſte,
der Schleppdampfer „Edwin Webſter“ und vier von dem
ſelben bugſirte „Scows“, welche von der Straßenreinigungs
behörde benutzt werden, um den ſtädtiſchen Abfall über den
HafenRayon hinaus ins offene Meer zu transportiren, auf
die hohe See hinausgetrieben, nachdem der „Edwin Webſter“
durch die ſich an deſſen Maſchinerie bildenden Eismaſſen un
lenkbar geworden war. Auf dem „Webſter“ befand ſich eine
Bemannung von 14, auf den „Scows“ eine ſolche von je 2
Perſonen. Es wurden ſofort eine Anzahl Schleppdampfer
zur Rettung der verunglückten Flotille ausgeſandt; dem
Schlepper „E. Luckenbach“ gelang es, nach zweitägigem
Suchen 3 der „Scows“ zu finden und mit ihrer Beſatzung
in Sicherheit zu bringen; der „Edwin Webſter“ aber und
eine „Scow“, init zuſatnmen 16 Perſonen an Bord, ſind
aller Wahrſcheinlichkeit nach verloren.

GHohes Alter.) Der alte Johann Dohſe in
Rehhorſt bei Reinfeld, ein 107 jähriger Veteran von 1813,
iſt, wie aus Lübeck gemeldet wird, am Montag geſtorben.
Dohſe galt als der älteſte Mann in Norddeutſchland.

(Kachſpiel zum Eiſenbahnunglück bei Vai
hingen.) Das Landgericht in Stuttgart verurtheilte den
früheren OberInſpektor, jetzigen Finanzrath Lang, und den
Bahnhofsverwalter Schwenninger, durch deren Verſchulden
das Eiſenbahnunglück vom 1. Oktober 1889 bei Vaihingen
herbeigeführt worden iſt, zum ſolidariſchen Erſatz des vor
läufig mit 3000 Mk. eingeklagten Schadens. Die ganze

Erſatzſumme dürfte ſich auf 320000 Mk. belaufen
(Ergriffener Mörder.) Der Schloſſergeſelle Biſſen,

welcher im Gefängniſſe zu Poſen den Gefangenenaufſeher Fran
kowski ermordete, iſt geſtern in Gneſen ergriffen worden.

(Mittels Elektrizität hingerichtet) wurde der
Mörder des Krämers Luca in Brooklyn am 8. d. morgens
im Staatsgefängniß zu Sing Sing. Der Apparat voll
endete ſein Werk ohne das geringſte Hinderniß und der
Todt trat augenblicklich ein.

Kampf an der ruſſiſchen Grenze.) Wie aus
Kreuzburg (Schleſien) berichtet wird, hat am Dienſtag
Abend zwiſchen ruſſiſchen Gendarmen und einem Trupp aus
wandernder Bauern aus RuſſiſchPolen, welche heimlicher
weiſe die ſchleſiſcheruſſiſche Grenze unweit des Städchens
Landsberg paſſiren wollten, ein blutiger Kampf ſtattgefunden.
Drei Auswanderer wurden erſchoſſen, etwa zehn verwundet,
die übrigen gefangen genommen.

(Schwarze Pocken und Flecktyphus) ſind in den
ruſſiſchen Ortſchaften an der ſchleſiſchen Grenze ausgebrochen.
Die diesſeitigen Behörden ordneten eine Einſchränkung des
Grenzverkehrs an.

Ein entſetzliches Unglück) erreignete ſich, wie
aus Bukareſt berichtet wird, am Sonntag früh halb 4 Uhr
in dem aus Braila nach Bukareſt fahrenden Schnellzuge.
Zwiſchen den Stationen Muflin und Urleasca gerieth ein
Wagen erſter Klaſſe durch einen Fehler der Heizungs
leitung in Brand. Zwanzig Perſonen, die ſich in
dieſem Wagen befanden und ſämmtlich ſchliefen, ſind in Folge
des Rauches erſtickt und theilweiſe verbrannt.
Nur zwei Paſſagiere, ein Kapitän und der Galatzer Jn
genieur Danielescu, kamen mit dem Leben davon. Merk
würdigerweiſe hatte niemaud das Feter bemerkt, da wie ge
ſagt, faſt alle Paſſagiere ſchliefen und die wenigen, die ſich
rekten wollten, die Thüren verſchloſſen fanden und elendiglich
umkamen. Der Zug wurde in Urleasca angehalten und der
brennende Wagen daſelbſt zurückgelaſſen, worauf der Schnell
zug die Fahrt nach Bukareſt fortſetzte.

(Unterſchlagung.) In Graz wurde bei der
Steiriſchen Escomptebank Unterſchlagung ſeitens eines Beamten
entdeckt. Die feſtgeſtellte Schadenziffer beträgt bisher
137 000 fl.

(Entdeckter Mörder.) Vor einigen Wochen meldeten
wir aus Rom, daß am Weihnachtsabend eine Engländerin,
Miß Wallesley, auf offener Straße ermordet worden ſei.
Der Mörder iſt jetzt. wie die M. Z. berichtet. entdeckt worden
und zwar in der Perſon eines Zollwächters an der Porta
del Vomero. Miß Wallesley hatte dieſe Porta überſchreiten
müſſen, um zu ihrer W ohnung zu gelangen, und der Zoll

Glut venzürass W ca un n z r

wächter bekundete auch von Anfang an, daß er die Unglückiche
geſehen. Niemand jedoch vermuthete, daß der Wächter ſelbſt
den Mord verübt habe, bis er ſich endlich durch die Hart
näckigkeit, mit der er immer neue Unſchuldige in Verdacht zu
bringen ſuchte, ſelber verdächtig machte

(Graf Neidhardt von Gneiſenau), Seconde
Lieutenant im Regiment Gardes-duCorps, hat im Potsdamer
Jntelligenzblatt folgendes Jnſerat veröffentlichen laſſen
„Meine zwei 4 und 5 jährigen galiziſchen VollblutJucker
Grauſchimmel, garantirt fehlerfrei, nebſt Geſchirr, muß ich
un glücklicher Umſtände halber ſofort billigſt verkaufen.
Ebenſo ſtehen meine Selbſtfahrer, mit und ohne Gummiräder,
und mein Coupee, beide Wagen erſt wenige Monate im Ge
brauch, zu äußerſt billigen Preiſen zum Verkauf.“ Jn der
NachbarReſidenz erregte dieſe Annonce ſelbſtverſtändlich große
Senſation und alle Welt ſuchte nach den unglücklichen Um
ſtänden“, welche den ſehr begüterten Offizier nöthigten, ſich
ſeines Fuhrwerks durch Verkauf zu entledigen. Wie nun
eine Potsdamer Correſpondenz berichtet, ſoll dieſe Angelegen
heit darauf zurückzuführen ſein, daß der Kaiſer dem über
kriebenen Luxus entgegentritt, der namentlich von den Offi
zieren der GardeKavallerieRegimenter mit der Anſchaffung
von Fuhrwerken getrieben wird. Bezügliche Aeußerungen
ſoll der Kaiſer zu den Regiments Commandeuren gethan
haben. Jn Folge deſſen ſoll Herr v. Biſſing, der Commandeur
des Regiments des Gardes-duCorps, ſeinen Offizieren den
Wunſch des Monarchen nahe gelegt haben. Man erzählt ſich
nun, daß trotzdem Herr Graf Gneiſenau ganz ungenirt mit
ſeinem eleganten Fuhrwerk zum Dienſt gefahren ſei und dies
auch fortgeſetzt habe, nachdem der Commandeur ihm dies
unterſagt hatte. Graf Gneiſenau ſoll infolgedeſſen nach dem
Elſaß verſetzt ſein, es aber vorgezogen haben, den Dienſt zu
quittiren.

Literatur, Hunſt und Wiſſenſchaft.
„Das Literariſche Vermittlungs-Büregau zu

Hamburg ſetzt einen Ehrenpreis von 2000 Mark auf
die beſte dramatiſche Arbeit. Einzureichen ſind die Dramen
bis ſpäteſtens I. Juni d. J. Ausgeſchloſſen ſind die Mit
glieder der PrüfungsCommiſſion und die der Jury. Das
Preisrichteramt haben übernommen die Herren Friedrich
von Bodenſtedt, Generalintendant Bronſart von Schellendorff,
Dr. Heinrich Bulthaupt, Jntendant Emil Claar, Director
Adolph L Arronge, Direckor Siegmund Lautenberg, Director
Theodor Lebrun, Director Guſtav Maurice, Prof. Dr. Guſtav
Weiße, Friedr. Willibald Wulff.“

BörſenBerichte.
Halle, 11. Februar 1892.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg netto.
Weizen, flau, 195-204 Mk, feinſter märkiſcher und

auswärtiger über Notiz. Rauhweizen 192—200 Mk.
Roggen, feſt, 202 208 Mk. Gerſte, Brgu, ruhig,
172 192 Mk., feinſte über Notiz, Futter- 150 bis 160 Mk.
Hafer, beachteter, 149 bis 157 Mk. Mais, amerik.
Mixed ohne Handel. Donaumais 160-166 Mk., neuer
ungariſcher 150--155 Mk. Raps Mk. Rübſen,
Sommerrübſen, Mk. Erbſen, Viltoria-, ruhig, 200
bis 220 Mk., Wicken ohne Handel.

Preiſe für 100 Kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, 40-42 Mk. Stärke, einſchl.

Faß, Halleſche prima Weizen 41,50-45,50 Mk., abfallende
Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Sack brutto, bei
geringen Vorräthen, 38,50-39,50 Mk. Linſen 30-40 Mk.
Bohnen 18,50--20 Mk. Kleeſaaten, Eſparſette,
24,50 bis 26,50 Mark. Rothklee 80- 96--118 Mark,
Schwediſcher Klee 100--130-150 Mk., Weiß 90
120-144, Gelb- 50--60. Mohn, blau, 56,00-58,00 Mk.
graut Mk. Futterartikel, feſt, Futter
mehl 17,00-18,00 Mk. Roggenkleie 12,50-13,50 Mk.
Weizenſchalen 11,75-12,25 Mk., Weizengrieskleie
ſ1,75 12,86 Mk., Malzkeime, helle, 12,00 18,00
Mk., dunkle 11,00--12,00 Mk., Oelkuchen 13,50-14,50Mk., Malz 2925- 31,25 Mk. Rüböl 56,50 Mk, Petro
leum 23,50 Mk., Solaröl 0,825/30 16,50 Mk.

Spiritus, 10000 Liter-Proz., ruhig, Kartoffel- mit
50 Mk. Verbrauchsabgabe 65,60 Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 45,40 Mk. Rüben- Mk.

Lauchſtädter Str. 7 iſt die Hochparterre

Füe dieſen Thetl überntmmt die Redactton dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Am Sonntag den 14. Februar predigen
Domkirche. .10 Uhr: Diac. Bithorn.

5 Uhr: Prediger Bornhak.
Vormittags 11/, Uhr Kindergottes

dienſt. Superintendent Martius.
Stadtkirche. 210 Uhr Diac. Schollmeyer.

2 Uhr: Paſtor Werther.
Einſammlung der Collecte für den Gefäng

nißverein.
Vormittags I Uhr Kindergottesdienſt.
Neumarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſt. Delius.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Kirchenchor: Montag den 15. d. M.

Uebung für den ganzen Chor.

Katholiſche Kirche. 210 Uhr Hochamt und
Predigt, 2 Uhr nachmittags Chriſtenlehre
und Andacht.

Sonntag abends 8 Uhr Jünglingsverein.

i ««S««Die gestern Abend gegen 10 Uhr
erfolgie glückliche Geburt eines kräftigen
Knaben zeigen hiermit Freunden und
Bekannten ergebenst an

W. Röss mer i. re u.
Merseburg, den 12. Februar 1892.

J

Unter dem Rindviehſtande des Stadt
gutsbeſitzers Johann Wallenburg hier, Halle
ſche Straße Nr. 38, iſt die Maul und
Klauenſeuche ausgebrochen.

Merſeburg, den 10. Februar 1892,
Die PolizeiVerwaltung.

K. S eHausverkauf.
Wegen Kränklichkeit bin ich geſonnen, mein

Wohnhaus mit Waſſerleitung, Waſchhaus,
vieler Stallung, großem Hofraum und kleinem
Garten, zu jedem Geſchäft paſſend, zu verkaufen.
Früher iſt in demſelben Fleiſcherei betrieben
worden. Käufer können jederzeit mit mir in
Unterhandlung treten. Unterhändler verbeten.

Henriette Köder, Ww.,
Merſeburg, Neumarkt Nr. 6.

Montag d. 15. Febr.,
Nachm. 1 Uhr,

Brepholzauetion
Haalfſtr. 6.

Zwangsverſteigerung.
Somnnabemnci denn c.

vormittags A0 U verſteigere ich
in der Reſtauration zum Caſino hier zum
großen Theil vorausſichtlich beſtimmt S

eine große Partie verſchiedene
gute Möbel

Merſeburg, den 10. Februar 1892.
Waunehaunätz, Gerichtsvollzieher.

aus veri«cauif.
Herrſchaftliches Wohnhaus (ſchöner

Garten) iſt ſofort ſehr v zu verkaufen.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

R
iſt zu verkaufen Atzendorf w. 34.

Redgetion, Druck und Vereeeeerreeeeeeeeesg von Th. Roßner in Merſeburg.

in Giebichenſtein, mit gr. Hof u. Seitengeb.,
worin Tiſchlerwerkſtatt, iſt unter günſtigen Be
dingungen billig zu verkaufen. Daſſelbe eignet
ſich ſehr gut zu Reſtauration, ſowie auch zu
jedem anderen Geſchäft.

Von wem ſagt die Exped. d. Bl.
7Eine gute Hohlkarre

wird ſofort zu kaufen geſucht

Lauchſtädter Straßze 9.

5 zum ZJiehenEin grosser Hund e
Käötzselhhen Nr. 2.
Ein großes ſtarkes Mutter

Kſchwein, paſſend zur Zucht,
ſteht zum Verkauf

Amtshäuſer Nr. l.e fl. Moluaghen Gesehaft

ſof. od. 1. April z. verk. V. Li meler
Halle a/S. Liebenauerſtr. 5. (29923)

Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen

Weuſchan Nr. 61.
Ein Paar Läuferſchweine

ſtehen zum Verkauf
Oberburgſtraße 8.

Eine kl. leere Stube wird ſofort geſucht.
Bitte gef. Offerten unter K. K. in der Exped.
d. Bl. niederzulegen.

Ein Herren Schreibtiſch zu kaufen ge
ſucht. Offerten bel. man in der Exped. d. Bl.
sub Ia. 2 abzugeben.

Ein Logis iſt wegzugshalber ſofort zu ver
miethen und 1. April zu beziehen

Sand Nr. 22.
April zu verEin größeres

miethen

eeeeee-
Logis p. 1Gotthardtsſtraßte 21.

Etage ſofort zu vermiethen und 1. April zu
beziehen.

Ebenſo wird daſelbſt eine kleinere Woh
nung frei und wird nur an ruhige Miether
abgegeben.

2 Wohnungen
zu 120 und 135 Mark im Grundſtück zum
„Preußiſchen Adler“, Naumburger Str., per
I. April zu vermiethen.

Cavl Rerger, Brauerei
Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern

Küche und Zubehör, zu vermiethen u. 1. April
1892 zu beziehen Roß markt 2.

Ein Logis zu vermiethen und T. April zu
beziehen (Preis 88 Mk.). Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Zwei Logis ſind zu vermiethen und T. April

zu beziehen kl. Ritterſtraße 16.
Clobigkauer Str. I iſt die erſte Etage
im Ganzen oder getheilt zu verm. u. 1. April
1892 zu beziehen.

Möblirte Stube mit Schlafſtube zu ver

miethen Markt 16.Möblirte Wohnnng an ein paar junge
Lente zu vermiethen

Oberbreiteſtraße 15 a.
Ein gut möblirtes Zimmer mit Schlaf

kabinet iſt zu vermiethen.
C. F. Malpricht, Grüneftr. 5.

Freundliche Schlafſtelle offen und ſo
gleich zu beziehen

Dammſtrafze 2, Vorderhaus.

Kölner DombauLotterie.

Ziehung am 18. Februar er.
Gewinne 75 000, 30000, 15000 Mk. e.
Lvoſe à 3 Mk. empfiehlt

Burgſtr. 20.
e

Louis Zelrencieu,
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